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aus der S1ie egen das Gewicht auf eine Reflexion Ordnung, WaTIium-auch seıin Herz?“”
der bestehenden Zusammenhänge. en eıtra- Schäffer will Zum Christsein miıt allen Sinnen,
SCn gemeınsam ist eın hrliches Bemühen einem ganzheitlichen Lebens- und lau-
e1INeO die zugleich der eigenen Lebens- bensvollzug anstiften. Das Buch kommt aus der
linie un eıner christlichen Spiritualität gerecht el  g ZUrTonfür enten heraus.
wird. Die einzelnen Themen: ntspannung, der Medi-
Die Auseinandersetzung zwischen der eigenen tations-Sitz, der Atem, der Leib Haus meılnes
Glaubenserfahrung, zwischen dem en, den Daseıns, Sinne und Erfahrung, Unser tägliches

selber VO Glauben begriffen hat, un dem Brot, Einheit der Person Ganzheit der Lebens-
1m au{ie der eıt entstandenen Glaubensge- kräfte, Identität und Selbstverwirklichung, Be-
au ist für jemand, der sich den Glauben Z.UuU SCKNUNg und Kommunikation, unseres Lebens
Beruf machen wull, unverzichtbar. Versuche, ber Zeit, die Stille, Meditation, Gotteserfahrung un
die eigene Erfahrung un Betroffenheit reden, christlicher Glaube, Elemente eıner meditativen
sind nicht beurteilen, Inan kann ihnen LIUT mıt Lebenskunst Ein Schwerpunkt jeg auf den
Respekt und Ehrfurcht begegnen. Die Auseıin- Übungen des Leibes „Verherrlicht Gott in
andersetzung dürfte allerdings auch - Leib!“ (1 Kor 6,20) Der Leib ist der gelpunkt
geführt werden, da{fs eine allgemeine Glaubens- des Heiles Tertullian). Eine Leibvergessenheit,
prax1s LLUT der eigenen Glaubenserfahrung eine Mißachtung der eın Mi£brauch des Leibes
un Überzeugung wird Auch wWe macht auch das Beten steril und wirklichkeits-

SO empfindet, ist Ja nicht VO  ; vornher- Tem Fur diese Anregungen schöpft Schäffer
aus vielen Traditionen, aQus christlichen un aucheın die eigene Erfahrung das Lebendige

ist, während eın unverständlich bleibendes aus östlichen. Er weifl aber auch die Gefahren
Gegenüber starr un leblos ist Dialogische Aus- der Meditationsbewegung: S1E kann Z.Uu Aus-
einandersetzung die Fähigkeit VOTaQaUSsS, die steigertum, ZUT Esoterik führen der auch ZU[I
efahr der Erstarrung- 1Ur ] einem Lehr- roge werden. „Die Meditation einer
gebäude der 4A11 einer traditionellen Praxıis auf- mehr allgemeinen Religiosität, menschlichen
zudecken, sondern S1e auch 1m Bereich der e1ge- Grundhaltungen un Lebenseinstellungen, die
nen Erfahrung wahrzunehmen, die nicht VOT religiöser Natur sind Im Vergleich azu ist das
en gefeit ist der die sehr modehaften Christentum konkreter, bestimmter un verbind-
ormeln Zu Ausdruck gebracht wird, dafs G1E licher“
jemandem, dem die Formeln nicht Vertrau sind,
unverständlich bleiben

Das Buch kann eiıner guten ilfe werden für
Seelsorger un Seelsorgerinnen, Seminaristen,

1nNz Josef Janda Novizen, Verantwortliche der Jugendarbeit,
für alle, die bewußt und muıiıt en Kräften beten
wollen
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„Wacht arüber, eUTe Herzen nicht leer
sind.“ Eich) Dieses Wort stellt Schäffer VOT KLAUS-WERNER, Schritte 1nNSs
seine Ausführungen. Die Leere des Herzens, das Freite. Erfahrungen auf dem initiatischen Weg
Ausgebranntsein pragt heute viele, die ich Herder, reiburg 1993 Geb 28,-—
der soz1al tatıg sind Flucht, esignation, Der Fuß, ein Schri ist noch immer das menschli-
estruktivität und Zynik sind dann die Ge- che Matfs für den Weg, den WIT gehen. Das Buch
fahren Gerade für den, der engaglert und nicht basiert auf dem initiatischen Weg VO  — Karlfried
VO  — den en des rfolges un der Aner- raf Dürckheim, bei dem Übungen des Leibes
ennung getragen 1st, stellt sich die rage ach eiıne besondere edeutung zukommt. Der Autor
der Verwurzelung der eigenen Existenz Diese hat Gehübungen zusammengestellt, die oft
Verwurzelung ıst nicht das lineare Ergebnis VO  $ überraschende WIe auch selbstverständliche Ein-
Leistung der Anstrengung, 61e jeg aber auch sichten Selbst- und Leiberfahrungen, gleich-
nicht einfach als billige na die offenen zeıtig Schritte menschlicher Reifung ermöglı-
auler der Faulenzer Schlaraffenland. FEine chen Es 1st eın Übungsbuch, wobei schon das
meditative Lebenskultur, eine Verwurzelung der Lesen manche Kindheitserinnerungen wach WEeTl-

eigenen Exıistenz mußfß wollen Und InNnan muß den afst Alltägliche Schritte un Gehweisen
bereit se1n, sich der Müh des Übens tellen werden ebenso aufgegriffen w1e tuale des
Schäffer schreibt eiıIne inübung die meditative eges.
Lebenskunst, die Geduld und Disziplin erfor- Anhand der Wegweisung, WIE sS1e 1m Exodus aus
dert „Der Mensch bringt täglich seine Haare Ägypten, der Gralssuche arzıtals un 117


